
Stickoxid- und Ammoniak-Ausstoss 

halbieren

08.07.2005 - Die Belastung der Luft durch Stickoxide und Ammoniak in der 

Schweiz ist deutlich zu hoch. Die Eidgenössische Kommission für Lufthygiene 

(EKL) fordert in ihrem Statusbericht eine Halbierung der Stickoxid- und 

Ammoniak-Emissionen gegenüber 2000. Sie verlangt, dass der neueste Stand 

der Technik zur Emissionsminderung flächendeckend konsequent angewendet 

wird.

Stickoxide und Ammoniak beeinträchtigen naturnahe Ökosysteme und die 

menschliche Gesundheit. Hauptquelle der Stickoxid-Emissionen ist der Verkehr; 

Ammoniak stammt grösstenteils aus der Landwirtschaft. 

Die Eidgenössische Kommission für Lufthygiene (EKL) (siehe Kasten 1) stellt im 

Statusbericht «Stickstoffhaltige Luftschadstoffe in der Schweiz» umfassend dar, 

wie stark Stickoxide und Ammoniak die Umwelt belasten, wie sie auf Ökosysteme 

und Gesundheit wirken und wie die Emissionen verringert werden können. 

In der Schweiz sind mehr als 90 Prozent der Waldstandorte und rund 55 Prozent 

der Flächen von weiteren naturnahen Ökosystemen mit übermässigen 

Stickstoffeinträgen (Stickoxide und Ammoniak) belastet. Stickoxide und 

Ammoniak tragen aber auch zur Bildung von sekundären Aerosolen bei, die Teil 

des gesundheitsgefährdenden Feinstaubs sind. Stickoxide sind zudem ein 

Vorläuferstoff von Ozon. Die Immissionsgrenzwerte für Stickstoffdioxid und 

Feinstaub werden in Städten, Agglomerationen und entlang stark befahrener 

Strassen überschritten. Die Ozonbelastungen sind vor allem im Sommer 

grossräumig zu hoch (siehe Kasten 2). 

58 Prozent der Stickoxid-Emissionen stammten im Jahr 2000 vom Verkehr. Bei den 

Ammoniak-Emissionen bildete die Landwirtschaft mit 93 Prozent die Hauptquelle. 

Insgesamt wurden 77'200 Tonnen Stickstoff in Form von stickstoffhaltigen 

Verbindungen (Stickoxide und Ammoniak) ausgestossen, 59 Prozent davon von 

der Landwirtschaft, 27 Prozent vom Verkehr, 11 Prozent von Industrie und 

Gewerbe sowie 3 Prozent von den Haushalten. 

Technischer Nachholbedarf



Die EKL verlangt, dass die Emissionen von Stickoxiden und Ammoniak gegenüber 

2000 halbiert werden, um die übermässige Belastungen der Ökosysteme abbauen 

zu können. Diese Reduktion ist auch für eine Verminderung der Ozonbelastungen 

im Sommer erforderlich und führt zu einer deutlichen Abnahme der sekundären 

Aerosole, die Teil des Feinstaubs sind. Um dieses Ziel zu erreichen, muss in allen 

Bereichen konsequent der neueste Stand der Technik eingesetzt werden. 

Insbesondere in der Landwirtschaft besteht Nachholbedarf, weil beim Umgang 

mit Hofdüngern aus der Nutztierhaltung in der Praxis zu wenig emissionsarme 

Techniken eingesetzt werden. Mit geeigneten Anreizen und Förderprogrammen, 

etwa indem die Luftreinhaltung als Kriterium bei den ökologischen 

Direktzahlungen eingeführt wird, soll emissionsarmen Techniken zum Durchbruch 

verholfen werden. 

Zur Senkung des Stickoxid-Ausstosses sollen Diesel betriebene Motorfahrzeuge 

nicht nur mit einem System zur Minderung der Emissionen von lungengängigen 

Feinstaubpartikeln, sondern auch mit einem Entstickungssystem (DeNOx-System) 

ausgerüstet werden. Im Bereich Industrie und Gewerbe besteht vor allem bei 

Grossanlagen (z.B. Zementöfen) ein Potenzial zur weiteren Emissionsminderung 

mit DeNOx-Systemen. 

Um den Trend zur Zunahme des motorisieren Privatverkehrs zu stoppen, muss der 

öffentliche Verkehr in den Agglomerationen attraktiver werden. Zudem ist die 

Verlagerung des Schwerverkehrs von der Strasse auf die Schiene nach Ansicht der 

EKL noch deutlich zu wenig fortgeschritten. Schliesslich sollen vermehrt 

ökonomische Instrumente, wie Lenkungsabgaben und Steuerdifferenzierungen, 

eingesetzt werden, um Anreize für umweltschonendes Handeln zu schaffen.
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